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Es will nicht mehr Klnppen!
(Don unserem Berliner ^ - Korrespondenten .)

Als vor einigen Tagen ein Ausländer dieSitzungen des
f ^ Elstags  besuchte, meinte er voller

Respekt, daß die deutschen Volksvertreter die sleißiqsten
m‘Lp e,r f, r^ J rieK- Diese Aeußerung erregte auf ' den
Neichstagstnbunen ungeheure Seusation und sie wurde
alsbald von Mund zu Mund kolportirt . Die Sache klärte
srch zum Schluß sehr einfach auf . Der mit den Verhält-
nrstetl des Reichstags iricht vertraute Ausländer hatte
"At . geglaubt, daß das Vierzigmännerkollegium, welches
sich m dem Riesensaal des Reichstagsgebäudes aufhielt,
die deutsche Volksvertretung darstellen könne. Er hatte
gemeint, daß der Reichstag Ferien habe, und daß die
llVenigen die da unten „vom Breitenstein nicht wankten
und nicht wichen", solche Abgeordnete seien, die aus an¬
geborenem parlamentarischen Arbeitsdrang auch während
Er Ferien von der ihnen lieb gewordenen Thätigkeit
Nicht lassen mögen und sich deshalb auch außerhalb der
Session Tag für Tag in den Räumen des Reichstags ver¬sammeln.

Als einem Reichstagsabgeordneteii von dieser Be-
gnsfsv erwirrung des Ausländers , der dem deutschen
Reichstag einen ganz besonderen Arbeitseifer zuschrieb,
benchtet wurde, soll er gemeint haben: Das hat uns noch
teure Herrschaft geboten! Die Zustände in der deutschen
Volksvertretung find in der That unhaltbar . Wir wisseir
aus der Verfassung, daß der deutsche Reichstag aus 397
Mitgliedern besteht, aber es liegt die Gefahr vor, daß
dsese Verfassungsbestimmung allmählich nur noch als ein
wstorrsches Kuriosum angesehen wird. In der Praxis be¬
steht die Vertretung des deutschen Volkes nicht aus 397

Regierung .ei,-gesehen, daß gegen dieses Uebel etwas ge-
^ Uh  Das Hauptmittel aber, von dem man sich

Erfolg ver prechen kann, ist und bleibt die Zahlung von
Dag/g e Idern  oder Diäten. Wie betrachten dieses
Mittel allein voii demstandpunkt aus , daß dieWähler eine
freiere Wahl haben als bisher, daß sie in die Lage gesetzt
«^ L ^ t K ^ ckficht auf die materielle Lage der
Kandidaten solche Vertreter auszusuchen, von denen sie er-

onnm, daß sie ihrer Pflicht voll Nachkommen.
Dê „Reichstag hat vorgestern sich zum zwölften Male
mit überwältigender Mehrheit für die Zahlung von Tage-
geldern entschieden Es wäre Zeit, daß die Regierungen
endlich diesem Beschluß Folge geben, für dessen Ab¬
lehnung es heute keinerlei stichhaltige Gründe mehr giebt.

{nnW,. „ .ä / n tcA rn  t . -' uuö ovl ' I 1 V„ •? ^ aua>oaa  oesieyenoe wefetz billigten, diesem Beschlüsse
mr^ r 's00, 60 i öer' lu™n öaS Gluck günstig ist, gefugt, redoch nur in dem Vertrauen, daß solche Verabredungenaus fO Mitgliedern . Denn die weniaon SkiiKnnN̂ia. I im Senioren-Knno.nl hnit «TW

Deutscher Reichstag.
_ , „ Berliu , 13. Mai.

. ^ 9ut ^/etzt . Auf der Tagesordnung steht
zunächst die erste und zweite Lesung der Vorlage wegen Bei-
tritts des Deutschen Reiches zu der 1883er internationalen

tr! o zum Schutze des gewerblichen Eigenthums
nebst Zusatz-Konvention zu Brüssel vom 14. Dezember 1900
Die Annahme erfolgt debattelos. Ebenfalls debattelos wird
m dritter Lesung der Nachtrags-Etat für das Aufsichtsamt
über das Versicherungswesen, sowie die Gesetzes-Novelle zum
Flaggenrecht der Kauffahrteischiffe definitiv angenommen. Es
folgt die zwnte Lesung der Novelle zum Branntweinsteuer-
gesetz: Die Kommission hat beschlossen: 1. Herabsetzung des
Kontingents für neue Brennereien von 800 auf 500 bo und
2. Verlängerung der Brennsteuer mit einem Zuschlag von
^ ® am^ berichtet als Referent über
die Beschlüsse der Kommission. — Abg. Fischbeck (freist
Volk̂ i.) kommt auf die Verabredung des Senioren-Konvents
Mruck. Dort sei beschlossen worden, lediglich das bestehende
Gesetz auf ein Jahr zu verlängern. Seine Freunde hätten sich
so wenig sie auch das bestehende Gesetz billigten, diesem BeschlüssertPTIlrtt fiohnrfc « 1»%. . c . r. r * v ' "

auS iO Mitgliedenr . Denn die wenigen „Ausnahme
tage , bei denen per Brief und Telegraph die Volksver
treter zusammengetrommelt werden, um irgend eine
»Trotze Abstimmung" zu ermöglichen, bilden nur die Aus-
nahnre, welche die Regel bestätigt.

In dieser Session wollten auch die Ausnahmetage
mcht mehr recht funktioniren. Die Berathungcn des
Reichstages sind fast durchweg nur dadurch ermöglicht
Ivorden, daß selbst bei wichtigen Eirtscheidungen von einer
namentlichen Abstimmung abgesehen wurde und die Par-
tnen erne stillschweigende Uebereinkunft schlossen, die Be¬
schlußfähigkeit nicht anzuzweifeln. Erst unlängst sah sich
der Reichstagspräsident genöthigt, eine neue Sitzung vier
Tage nach der vorausgehende,r anzuberaumen, da der Be-
such des Reichstages gar zu jämmerlich war . lind wieder¬
holt ,st es in dieser Session vorgekommen, daß einzelne
Punkte der Tagesordnung abgesetzt wurden, um ent-
fprechend ihrer Bedeutung einen Zeitpunkt abzuwarten,
wo em glücklicher Zufall etwas mehr Reichstagsmit-
glreder m die verödeten Mauern des Prächtigen Palastes
am Konigsplatz fiihrt.

Es ist mit Recht gesagt worden, daß die Gesetze zu
weist garnicht mehr von dem Reichstag, sondern von
einein Reichstagsausschuß gemacht werden. In der That
sst die elgentlicheReichstagsarbeit völlig in dieKommission
verlegt worden Hier werden die grundsätzlichen Fragen
entschieden und die Entscheidungen der Kommission
werden im Plenmn fast niemals ernstlich angefochten,
denn den Kern der Besetzung des Plenums bilden ja eben
die Mitglieder der Kommissionen. Aber auch dies Aus¬
kunftsmittel der Komniisstonsarbeit, die an die Stelle der
Arbeit des Plenums getreten ist, will nicht mehr ver¬
fangen. Ist es doch in dieser Session sogar mehrfach
vorgekomnien, daß selbst die Kommissionen nicht mehr be
Mußsahlg waren und ihre Arbeit unterbrechen mußten.
Der mangelhafte Besuch der Kommissionen nimmt noch
den letzten Trost weg, daß die Kommissionen gleichsam
der Extrakt des Plenums seien, denn durch die lückenhafte
Besetzung der Kommissionen werden auch hier vielfach
Zufallsbeschlüssehervorgerufen.

Der parlamentarische Apparat funktionirt nicht mehr
imd deshalb ist es allseits als eine Art Erlösung em¬
pfunden worden, als der Reichstag beschloß, sich nach der
Erledigung der noch ausstehenden Aufräumarbeit bis
zum 26. November des Jahres zu v e r t a g e n. Wenn
mich damit etliche Vorlagen, so die Seemannsordnung,
die Strandungsordnung , das Süßstoffgesetz, dasSchaum-
weingesetz und noch einige kleinere Vorlagen, sowie etliche
Initiativanträge , unter denTisch fallen, so ist doch immer¬
hin durch den Modus der Vertagung die bisher auf diese
Vorlagen verwandte parlamentarische Arbeit nicht völlig

*jcr Und es ging eben nicht inehr anders , denn an ein be¬
schlußfähiges Haus war nach Pfingsten erst recht nicht zu
r» Iber mit dem Ausknnftsmittel der Vertagung
^ das Uebel der Beschlußunfahigkeit nicht aus der Welt
Loichafft. Vielleicht hat inan fetzt auch auf Seiten der

rat Senioren-Konvent von allen Seiten inne gehalten würden.
Trotz des jetzigen Vorgehens der Agrarier würden seine Freunde
loyal an der Verabredung festhaltcn. — Abg. v. Wangen¬
heim (Bund der Landw.) erwidert, im Senioren-Konvent sei
sich der größere Theil der Herren nicht hinlänglich klar über die
Tragweite des Beschlusses gewesen, das bestehende Gesetz ein¬
fach unverändert auf ein Jahr zu verlängern. Die Linke habe
sich auch schon sehr oft über die Abmachungen des Senioren-
Konvents hinweggesetzt. (Rufe rechts: lex Heinze.) Haupt¬
sache sei, es komm- hier nicht an auf die Beschlüsse des Senioren-
Konvents, sondern darauf, daß ein Gesetz zu Stande komme
das den Bedürfnissen der Landwirthschaft entspreche. (Beifall
rechts.) — Abg. Pachnicke (freist Ver.) bemerkt, der Vor¬
schlag der Kommission lause lediglich darauf hinaus: den Be¬
sitzern bestehender Brennereien solle geholfen werden, anderen
dagegen, die im Interesse ihres Weiterkommens Brennereien
errichten zu müssen glauben, mögen zusehen, wie sie fertig wer-
den. Diesem Beschluß könnten seine Freunde nicht zustimmen.
— Abg. Wurm (Soc .) protestirt ebenfalls gegen die
Kommissionsbeschlüffe. Dieselben wollten das Angebot an
Spinkuä verringern aus Soften Derer, die da noch kommen
wollten und auf Kosten namentlich auch der kleineren Brenne¬
reien in Süddeutschland. — Abg. Paasche (nat .-lib.) be¬
streitet, daß es sich hier um eine Schädigung der neuen Brenne¬
reien handelt. Es handle sich darum, die alten Brennereien vor
Schaden zu behüten. — Abg. v. Komierowski (Pole)
tritt für den Kommissionsbeschluß ein. — Abg. Richter (freist
Volksp.) erinnert noch einmal an die Vorgänge im Senioren-
Konvent und in der Kommission, dabei fragend, wo in aller
Welt sei es vorgekommen, daß eine Kommission, beauftragt mit
einer ganz schwierigen und loichtigen Materie, sich auf einmal
Hals über Kopf in 24 Stunden auf so folgenschwere Beschlüsse
einige? Es handle sich hier um weiter nichts als darum, zu
Gunsten bestehender Brennereien das Aufkommen neuer zu er¬
schweren und den alten eine Art Real-Berechtigung zu ver¬
schaffen. Dies- ganze Gesetzgebung ziele darauf ab, nicht der
landwirthschaft zu helfen, auch nicht der Branntweinbrennerei,
sondern lediglich3- bis 4000 Gutsbrennern eine Real-Berech-
tigung zu geben und sie gegenüber etwaigen neuen Konkurrenten
zu schützen. Diese Beschlüsse könne seine, Redners, Partei nicht
annehmen. — Die Abgg. Hatz (Reichsp.) und Lucke (Bund
der Landw.) treten warm für den Kommissionsbeschluß ein.
Der Beschluß der Kommission, betreffend Herabsetzung des
Kontingents für neue Brennereien auf 500 llo, wird mit einer
großen Mehrheit angenommen gegen Socialdemokraten, Frei¬
sinnige und einen Theil der Nationalliberalen. — Abg. Ga mp
(Reichsp.) referirt sodann über die Verlängerung der Brenn¬
steuer mit, wie die Kommission vorschlägt, 60 pCt. Zuschlag.
— Abg. Fischbeck (freist Volksp.) erklärt, seine Freund-
Würden nur in die einfache Verlängerung willigen, keinesfalls
aber in den Zuschlag. — Abg. v. Wangenheim (Bund der
Landw.) empfiehlt warm den Kommissionsvorschlag. — Abg.
Wurm (Soc .) spricht dagegen. — Abg. Pachnicke (freist
Ver.) wendet sich bei steigender Unruhe des Hauses gegen den
Kommissionsbeschluß. Das einzig Gute an demselben sei nur,
daß mit seiner Annahme wenigstens die viel schlimmere
Regierungsvorlage beseitigt sei. Auch dieser Theil des
Kommissionsbeschlusses wird mit großer Mehrheit angenommen.
— Es folgt die dritte Lesung der Gewerbegerichts-Novelle
(Antrag Trimborn und Albrecht.) In der Generaldebatte er-

klärt Abg. Hegel ma i er (Reichsp.) Namens seiner Partei"
ol,l!̂ râ ŝ ° Kimmen, vor Allem wegen der

Mra 6rafuf)nmg desselben in den Orten über 20,000
@11000̂« und sodann wegen der Zusammensetzung dieser Ge¬
richte. Die dritte unannehmbare Bestimmung sei der Er¬
scheinungszwang. Damit schließt di- Generaldebatte. Abqe-
\VJn. ™t9en. ganz unwesentlichen Aenderungen wird das
Gesetz debattelos in der Fassung zweiter Lesung definitiv an-
genommen. Der Präsident schlägt vor, morgen vorzunehmen:

' £eflra3 des Handels-Provisoriums mit England, der
I Inf^ SJr^ emb 9f̂ en  und der Branntweinsteuer-

Novelle, sodann Wahlprufung des Mandats des Abg. Boltz
! <t ,n9e £>(S °c.) widerspricht dem auf Grund der

Geschäftsordnung. Präsident Graf Ballestrem  schlägt nun-
mehr vor, die ganze Tagesordnung auf Mittwoch Vormittag
9 Uhr anzusetzen(Heiterkeit), morgen also eine Sitzung nicht
Schluß 5st̂ 11? ^ @’feUn3 2KititD0d'̂ 9 Uhr Vormittags.

* *
Berlin , 13. Mai. Die Budgetkommission  des

Reichstags beschäftigte sich heute mit dem Gesetzentwurf, be-
lleffend die Garantie des Reichs bei dem Bau der Eisenbahn
Dar-cs- Salaam-Mrogoro. und genehmigt denselben mit

Anträgen Muller-Fulda, wonach zunächst der Zuschuß
Reichs frühestens mit dem Jahre 1903, anstatt mit dem

^ahre 1902, eintreten soll; ferner, daß von dem eventuellen Ge¬
winn der Bahn schon von über6 pCt. ab das Reich die Hälfte
erhalten soll, und daß̂ im Fall eines Verkaufs nur das
Zwanzigfache, statt das Fünfundzwanzigfache des durchschnitt-
lichen̂ ahresertrags als Abfindung an die Aktionäre gezahlt
werden soll. Zum Berichterstatter für das Plenum wurde Abo
Prinz Arenberg ernannt.

Aus der P et i tio ns kommi ssion  des Reichstags
berichtet der „Vorwärts": „Ein seltsamer Heiliger scheint der
frühere Professor Pusch in Breslau zu sein, der sich jetzt wieder
als Student hat eintragen lassen. Er versuchte die durch Graß¬
manns Broschüre bekannt gewordenen Veichtvorschriften
Liguoris zu beseitigen, bezw. einzuschränken. Von einigen
Seiten schien man eine lebhafte Debatte über die Petition zu
erwarten. Dazu kam es jedoch nicht, sondern Seitens der social¬
demokratischen Kommissionsmitglieder gab Genosse Thiele die
Erklärung ab, es könne zwar an der Richtigkeit der Uebersehung
von Liguoris Moraltheologienicht gczweifelt werden, cs seien
auch skandalöse Enthüllungen, die dieselbe mache, aber da Nie¬
mand gezwungen werden könne, zur Beichte zu gehen und es
Jedem freistehe, ihr fern zu bleiben, wenn ihm die Fragen de^
Beichtvaters nicht gefallen, sei er mit dem Anträge einverstanden,
die Petition für ungeeignet zur Erörterung im Plenum zu er¬
klären. Die Kommission trat einstimmig dem Anträge bei."

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser

hat, wie dem„Berliner Tageblatt" aus Metz gemeldet wird,
den Vortragenden Nath Leim Statthalter für Elsaß-Lothringen
Grafen Zeppelin - Asch Hausen,  zum Nachfolger des
neuen preußischen Ministers des Innern, Frhrn. v. Hammer -
stein,  als Bezirks-Präsident von Metz ernannt. — Verände¬
rungen in den hohen militärischen Kommandostellen stehen vor¬
aussichtlich schon nach der Frühjahrsparadebevor. Wie dem
„Lokal-Anzeiger" zufolge in militärischen Kreisen verlautet,
wird der Kommandeur des Garde-Corps, v. Bock und
Pollack,  den Chef des großen Generalstabes, Grafen von
Schl,essen,  in dieser Stellung ersetzen. Das Kommando
des Garde-Corps wird dann auf den Generalleutnant von
Kessel,  Führer der2. Garde-Jnfanterie-Division, übergehen.

* Vom König Otto. Die „Amberger Volkszeitung"
meldet zur Krankheit des Königs Otto, es scheine sicher, daß
das Nierenleiden des Königs innerhalb eines Zeitraums von
zwei Jahren zum Tode führen müsse, falls die Diagnose der
Äerzie sich nicht täusche. Neu und in dieser Genauigkeit noch
nicht öffentlich behauptet ist die Mitth-ilung, daß beim König
ein Theil des Drüsengewebesaußer Thätigkeit gesetzt ist und
daß dieser Prozeß stark fortschreitet. Man sucht dem König.

! da man ihn auf andere Weise nicht zur Belebung der Herzthätig-
keit bringen kann, Medikamente künstlich in kalt genossenen
Speisen beizubringen und dadurch eine chronische Entzündung
der Arterien und di- Wassersucht hintanzuhalten. Der König
ist jetzt stark beleibt, da ihm die Bewegung fehlt. Er schläft
und ißt sehr unregelmäßig. Oft verschlingt er die Speisen
mit wahrem Heißhunger, noch ehe der Diener mit dem Serviren
fertig ist, oft läßt er sie stundenlang unberührt stehen. Nament¬
lich in der letzten Zeit soll er mehrere Tage fast keine Speise an¬
rühren, weshalb man ihm durch List flüssige Nahrung bei-
bringen mußte. Das innere Leiden verursacht dem König viele
Schmerzen, was sich in seiner Erregung offenbart. Die Unter¬
suchungen der Acrzte sind naturgemäß äußerst schwierig, da
der Kranke keine körperliche Berührung dulden will, — ein Rest
des Gefühles königlicher Unnahbarkeit?

* Berlin , 14. Mai. Die „Berliner Neuesten Nachrichten"
schreiben: Gegenüber den fortgesetzt durch die Presse laufenden
unrichtigen Versionen über den thatsächlichen Hergang beim
Ausscheiden des Ministers v. Miguel  darf nun¬
mehr als festgestellt gelten, daß,nachdem in der Besprechung vom
2. d. M. der Herr Ministerpräsident dem Minister von der be¬
absichtigten Schließung des Landtages Kenntniß gegeben. Herr
v. Miguel sofort erklärte, daß nunmehr der Augenblick für ihn
gekommen sei, den Abschied zu nehmen. Die am anderen Tage
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erfolgte Aussendung des Herrn Geheimrathv. Wilmowsky an
den Minister Seitens des Ministerpräsidentenhatte lediglich
den Zweck, festzustellen, ob Herr v. Miquel auf seinem Vorsatz
beharre. Die Antwort fiel bejahend aus.

* Professor Harnack wird von der „Kreuzztg ." der „Be¬
günstigung der Umsturzpartei und ihrer Bestrebungen" angellagt,
weil er — ein Verbot der „Socialistischen Monatshefte" für die
akademische Lesehalle aufgehoben hat. Dabei muß die „Kreuz¬
ztg." selbst zugeben, daß das genannte socialistische Organ „nicht
der Tummelplatz wüster Brandreden ist, wie man ihnen in den
Tagesblättern der Partei so häufig begegnet; es wird dort viel¬
mehr eine ruhige, verständige Sprache geführt, die als solche
nicht aufreizend zu wirken vermag." Trotzdem soll die Zu¬
lassung der Monatshefte in die akademische Lesehalle eine „Be¬
günstigung der Umsturzpartei" sein! Man kann der „Nat.-Ztg."
zustimmen, wenn sie sagt, die Maßregel sei vollständig gerecht¬
fertigt durch die Erwägung, daß cs heutzutage unbedingt zur
prientirung über die großen Strömungen des öffentlichen Lebens
nothwendig sei, auch von der socialistischen Bewegung Kennt-
nitz zu nehmen.

* Rundschau im Reiche. Nach einer Meldung aus
Elberfeld  haben die in dem Militärbefreiungs-
Prozeß  Verurtheilten Baumann, Wittwe Dieckhoff, sowie
Stöcker Vater und Sohn die Revision gegen das Urtheil ange¬
meldet. — Der Kongreß für gewerblichen Rechts¬
schutz in Köln  sprach sich für die Schaffung eines aus
Juristen und Technikern zusammengesetzten Patentgerichtshofes
und die Errichtung besonderer Lehrstühle für gewerbliches Ur¬
heberrecht an den deutschen Universitäten aus. Ferner erklärte
der Kongreß es für wllnschenswerth, daß schon jetzt bei allen
Gerichten die den gewerblichen Rechtsschutz betreffenden Rechts¬
streitigkeiten bestimmten Kammern zugewiesen werden und das
Decernat in Strafsachen aus dem gewerblichen Schuhrecht be¬
stimmten Staatsanwälten zugewiesen werde. — Nach Gut¬
heißung desBischofsvonOsnabrück  steht nunmehr fest,
daß die diesjährige Generalversammlung der Katholiken Deutsch¬
lands in Osnabrück in der Zeit vom 25. bis 29. August tagt.
— Der des Betrugs angeklagte frühere Privatsekretär des
Fürsten von Bulgarien, Pfannen st iel,  wurde am Montag
in München  freigesprochen. Die Freisprechung beim Land¬
gericht erfolgte theilweise wegen nicht erwiesenen Thatbestandes
des Betrugs, hauptsächlich aber wegen Zweifel an der Zu¬
rechnungsfähigkeit des Pfannenstiel.
- i

Ausland.
* Türkei. Die Gerüchte, als ob die Pforte in dem

schwebenden Postkonflikt auf die Unterstützung einer der Mächte
rechnen könnte, sind unbegründet. Zunächst traten wohl nur
jene Mächte in Aktion, welche durch den türkischen Eingriff in
die Vertragsrechte bezüglich der Unterhaltung fremder Post¬
ämter in der Türkei an dem Vorfall direkt betheiligt waren,
wie Oesterreich, Deutschland, Frankreich und England. Da das
russische Postamt in Konstantinopel keine Postsendungen durch
die orientalische Eisenbahn erhält und kein italienisches Postamt
in Konstantinopel besteht, so waren diese beiden Mächte an dem
Zwischenfall zunächst nicht direkt betheiligt. Der russische und
italienische Geschäftsträger nahmen jedoch an der Versammlung
der Botschafter Theil. Wie verlautet, billigten Rußland und
Italien , die an den Konsequenzen indirekt interessirt sind, das
Vorgehen der übrigen Mächte und stellen sich jenen an die Seite.
Infolge Rückstellung der letzten zwei an die Botschafter ge¬
richteten Noten der Pforte ist derselben die Möglichkeit ge¬
nommen, mit den Botschaftern über die Angelegenheit in Korre¬
spondenz zu treten. Die Pforte ist gänzlich im Dunkeln über die
weiteren Aktionen der Botschafter, die dieselben absolut geheim
gehalten. Die Pforte erfährt von den schrittweisen Gegen¬
maßregeln der Botschafter erst dann, nachdem dieselben durch¬
geführt sind. Die Beförderung der fremden Postsendungen
nach Konstantinopel und die Expedition nach Europa erfolgt
regelmäßig täglich durch Spezialkuriere. Die ankommendey
Kuriere werden von den Direktoren der fremden Posten in Be¬
gleitung von Dragomanen und Kawassen erwartet; hingegen
ist der Dienst der türkischen Post nahezu gänzlich unterbrochen.
Das vorgestern nach Triest abgegangene Lloydschiff„Venus"
verweigerte die Mitnahme der türkischen Post nach Albanien,
ebenso das gestern abgegangene Lloydschiff„Euterpe" die Mit¬
nahme der Postsendungen nach Syrien.

* Philippinen. Wie amerikanische Blätter melden, sind
die Filipinos bereit , die Waffen niederzu¬
legen  unter der Bedingung, daß die Philippinen als auto¬
nomes Schutzgebiet mit einem amerikanischen Residenten erklärt
werden. __ _ _ _ __ _ _

Dev Aufstand in China.
Peking, 11. Mai. (Bureau Lassan.) Die Bevoll¬

mächtigten des chinesischen Hofes haben an denselben ein Memo¬
randum gerichtet, in welchem sie den Plan gutheitzen, zur Be¬
friedigung der Entschädigungsansprüche jährlich 15 Millionen
Taels 30 Jahre lang zu zahlen. Hiervon sollen 10 Millionen

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

h. Frankfurter Opernhaus , 13. Mai. Karl v. K a s kel s
lyrische Oper „Die Bettlerin vom Pont des Arts", welche schon
über eine Reihe von Bühnen mit Erfolg gegangen ist, haben wir

stern zum ersten Male nun auch in Frankfurt gehört. Nach
lh. Hauffs bekannter Novelle ist der Text von T. W. Ludwig

^. schickt zur Opernhandlung in 3 Akten und einem Vorspiel
verarbeitet. Was die Musik betrifft, so hat Kaskel augenschein¬
lich den Beruf, in unserer an Opernkomponisten so armen
Gegenwart mit Berechtigung mitzusprechen. Er hat gute Ein¬
fälle, sagt Alles wirkungsvoll, weiß die Tonsprache des
Orchesters ebenso geschickt zu meistern, wie er — ein besonderer
Vorzug — auch sanglich für die Vokalisten schreibt. Alles in
Allem, ein Berufener,  der hier mit seinem Erstlingswerk
vor uns hintritt, das vielleicht sich dauernd nicht auf dem Reper¬
toire halten wird, weil es unter Längen leidet; das aber uns
mit der frohen Hoffnung erfüllt, aus dem melodieenreichen
Schöpferborn des in den besten Jahren stehenden Komponisten
noch so manchen unbestrittenen Treffer der deutschen Bühne
geschenkt zu sehen. Die Aufführung hatte man mit besonderem
Interesse erwartet. Trotz des hellen Frühjahrs-Sonntags war
das große Opernhaus bis auf den letzten Platz gefüllt; der in
München lebende Komponist, der eigens zur Aufführung hierher-
üekommen war. batte das Glück, nach dem2. Akte dreimal un-

durch eine Salzsteucr, 3 Millionen durch inländische Steuern
und 2 Millionen durch die Likin-Steuer aufgebracht werden.
Angesichts des hieraus resultirendea Ausfalls in den Staats¬
einnahmen wird eine Erhöhung des Zolltarifs vorgeschlagen,
di« 7 Millionen Taels jährlich einbringen soll. Lu-Kun-Ii
widerspricht dem Plan , weil die Verwendung der Salzsteuer
einen wichtigen Faktor in seiner Verwaltung bildet. Ehang-
Ehi-Tuug befürwortet neue Steuern auf Opium und Tabak.
Sobald die Entscheidung des kaiserlichen Hofes eintrifft, werden
die chinesischen Bevollmächtigten die europäischen Abgesandten
verständigen.

lick. Berlin , 13. Mai. Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
Petersburg:  Fürst Uchtomsky erhielt authentische Berichte
aus der Mandschurei, wonach sich bei Kungtschendey und in der
Stadt selbst eine starke Gährung unter den Chinesen bemerkbar
macht.

wb. London , 14. Mai. Einer Depesche der „Times" aus
Peking  zufolge werden die bereits gemeldeten Vorschläge der
chinesischen Bevollmächtigten der chinesischen Antwort auf die
Note der Mächte beigefügt werden. In der Antwort wird die
chinesische Regierung ihr Erstaunen über die Höhe der ge¬
forderten Entschädigungssumme auLdrücken, auf die finanziellen
Schwierigkeiten für China Hinweisen und um eine Herab¬
setzung der Summe bitten, sowie auch die Zustimmung der
Mächte nachsuchen zur Erhöhung der Import- und Exportzölle
um ein Drittel.

Der Freiheitskrieg - der Suren.
Durban , 13. Mai. (Reuter.) Frau Botha trat heute

an Bord des „Dunvegan Castle" die Reise nach Europa an.
Sie hat die Zustimmung Kitcheners zu einer Unterredung mit
Krüger erlangt, um auf diesen im Interesse des Friedensschlusses
einzuwirken.

London, 13. Mai. Der aus Südafrika zurückgekehrte
General Hector Macdonald, Kommandeur der Hochländer-
Brigade, sagte einem Vertreter der Presse, cs sei überaus
schwierig, die Widerstandskraft der Buren wirksam zu brechen,
weil sie gelegentlich im Stande sind, britische Konvois wegzu¬
nehmen. Der eigentliche Krieg sei nahezu vorüber, aber das
Ende des Guerillakrieges lasse sich noch nicht absehen.

wb. London , 13. Mai. Auf dem Bankette der Ver¬
einigung der Nonkonformistenund Unionisten hielt Lord Salis¬
bury eine Rede, in der er auf die unerwarteten Schwierigkeiten
hinwies, welche das letzte Jahr für England gebracht habe; er
beklagte das vergossene Blut und rühmte den Muth der Soldaten
und die Tüchtigkeit der Generale. Ein Rückblick zeige, daß dem
Reiche jeder Gedanke eines Unrechts fern lag. Der Krieg in
Südafrika beweise, welche Macht England noch ausübe. Die
Sache des Friedens sei jetzt sicherer als je zuvor. Die gebrachten
Opfer hätten das Ergebniß gehabt, daß es jetzt keine Macht in
der Welt gebe, welche nicht wisse, daß, wenn sie die Macht Eng¬
lands herausfordere, sie einen der furchtbarsten Feinde heraus¬
fordere, welchem man begegnen kann.

hd. London , 14. Mai. „Daily Mail" glaubt mittheilen
zu können, daß ein neues Mittel zur schnellen Beendigung des
südafrikanischen Feldzugs demnächst zur Anwendung gelangen
werde. Es soll sich um eine dreieckförmige Formation der Eng¬
länder handeln.

hd. London , 14. Mai. In Kapstadt sind gestern 10 neue
Pestfälle konstatirt worden. Die Handelskammer von Kapstadt
hat einen Vorschlag angenommen, welcher gegen die Anstellung
von asiatischen Arbeitskräften protestirt.

wb. London, 13. Mai. Die Prüfungskommissionfür die
Entschädigungsansprüche der aus Südafrika ausgewiesenen
Personen nahm die Arbeit wieder auf. Es wurde eine amtliche
Mittheilung verlesen, wodurch die Ausdehnung und Umgrenzung
der Untersuchung klargelegt wird. Der leitende Grundsatz der
Kommission bei der Abschätzung des Schadens werde eine an¬
ständige und billige Entschädigung für den direkten Schaden
und die daraus folgenden weiteren Nachtheile sein. — Der Prä¬
sident der Entschädigungskommissionsagte im Hinblick auf oie
hinsichtlich des Umfanges und der Grenzen ihrer Untersuchung
herrschenden Zweifel, die Mitglieder der Kommission setzten
Folgendes fest: 1. daß sie nur mit eine Entschädigung fordernden
Personen verhandeln können, welche Unterthanen befreundeter
Mächte sind; 2. daß der Oberkommandirende im Felde das ab¬
solute Recht hatte, alle Personen vom Kriegsschauplatz zu ent¬
fernen, deren fortdauernde Anwesenheit eine schädliche und ge¬
fährliche Angelegenheit sei, daß sie ferner annehmen, daß jeder
Staat nach dem Völkerrecht berechtigt ist, Fremde auszuweisen,
deren Anwesenheit als gefährlich erachtet wird; 3. daß die Mit¬
glieder untersuchen werden, ob von der ausweisenden Behörde
in den einzelnen Fällen mit unnöthiger Härte verfahren worden
ist; 4. die Kommission wird nach der Untersuchungder Ent¬
schädigungsansprüche, wenn nöthig, sich nach Südafrika begeben,
um ihre Erhebungen an Ork und Stelle fortzusetzen; 6. nach
Beendigung der Untersuchungen in Südafrika wird die Kom¬
mission nach England zurückkehren und nach Aufnahme weiterer
Beweise in London, welche etwa noch für nothwendig gehalten
werden sollten, der Regierung einen Bericht überreichen, worin

bestritten hervorgerufen zu werden. Er darf also mit seinem
Erfolg zufrieden sein; ebenso muß er dies aber auch mit der
hiesigen Aufführung, die unter Kapellmeister Wolfram  und
Oberregisseur Krähmer  bis in alle Einzelheiten hinein sein
volles Lob verdient. Die Hauptrollen hatten der junge viel¬
versprechende Tenor Hensel  und unser lyrischer Bariion
Brinkmann  neben Fräulein Schweitzer  inne , die mit
dieser Rolle in das hiesige Opern-Ensemble eintritt, nachdem sie
in vorausgegangenen Gastspielen sich schon so vortheilhaft vor¬
gestellt hatte.

* Frankfurter Stadttheater. (S pi el pl an.)
Opernhaus.  Dienstag , den 14. Mai: „Die Bettlerin vom
Pont des Arts". Mittwoch, den 15.: „Die Geisha". Donners¬
tag, den 16.: „Lohengrin". Freitag, den 17.: Geschlossen.
Samstag, den 18.: „Die Bettlerin vom Pont des Arts".
Sonntag, den 19.: „Fra Diavolo", hierauf: „Tanzbilder". —
Schauspielhaus.  Dienstag , den 14. Mai: „Ueber unsere
Kraft". Mittwoch, den 15.: „Romeo und Julia ". Julia:
Fräulein Marie Lane vom Stadttheater in Leipzig als Gast.
Donnerstag, den 16., Nachmittags3)4 Uhr, auf Verlangen:
„Flachsmann als Erzieher". Abends7 Uhr: „Di- rothe Robe'.
Freitag, den 17.: „Ueber unsere Kraft", zweiter Theil. Sams¬
tag, den 18.: „Die versunkene Glocke". Rautendelein: Fräulein
Marie Lane vom Stadttheater in Leipzig als Gast. Sonntag,
den 19.: „Fuhrmann Henschel". Hanne: Fräulein Marie Lane
vom Stadttheater in Leipzig als Gast. Maitog, den 20.:
vom Stadttheater in Leipzig als Gast, Montag, den 20.:

die zu zahlenden Entschädigungen enthalten sind. Auf eine An¬
frage des niederländischenVertreters Bischopp erklärte der Ver¬
treter des Kriegsamts, General Ardagh, es dürfe nicht ange¬
nommen werden, daß die Anwesenhcitserlaubniß auf Grund
des Neutralitätseides unwiderruflich sei; es könne leicht der Fall
eintreten, daß die Anwesenheit unerwünscht sei, selbst nach der
Ableistung des Neutralitätseides. Der Vorsitzende trat dicscr
Ansicht bei.

Ans Stadt und Fand.
Wiesbaden,  14 . Mat.

o. Prinzessin Luise von Preuszcn f . Nachdem Seine
Majestät der Kaiser angeordnet hat, daß die LeicheI . K. Hoheit
der Frau Prinzessin Luise erst am Samstag Abend in Potsdam
eintreffen soll, wird dieselbe voraussichtlich erst am Samstag in
sehr früher Morgenstunde von dem Sterbehause zur Bahn und
mit dem um 6 Uhr 58 Minuten hier abgehenden Schnellzug
nach Potsdam gebracht.

— Der Held von Saarbrücken, Herr Generalmajor
a. D. P estel , feierte gestern seinen 80. Geburtstag. Er er¬
hielt dazu u. A. Glückwunsch-Depeschen vom Kaiser und vom
Großherzog von Baden. Herr v. Pestel ist einer der wenigen
noch lebenden höheren Offiziere aus dem großen Krieg. Er ist
am 13. Mai 1821 zu Münster i. W. geboren und war 1869
Kommandeur des Rheinischen Ulanen-Regiments Nr. 7 in
Saarbrücken geworden. Bei Ausbruch des Krieges 1870 hielt
er 14 Tage diese Stadt und den Saarabschnittmit drei Schwa¬
dronen seines Regiments und dem 2. Bataillon des Hohen-
zollern'schen Füsilier-Regiments Nr. 40 gegen eine große feind¬
liche Uebermacht; als höheren Orts der Rückzug der schwachen
Abtheilung verfügt wurde, bat er, ihn auf diesem Ehrenposten
zu lassen und telegraphirte: „Das Benehmen der Franzosen
zeigt, daß sie sich vor uns fürchten!" Erst am 2. August 1870
räumte er nach scharfem Gefecht und nachdem das ganze Corps
Frossard gegen ihn entfaltet worden war, die Stellung. Für
seine vorzüglichen Leistungen wurde Major v. Pestel zum Oberst¬
leutnant befördert und erhielt das Eiserne Kreuz2. Klaffe, der
erste Ritter dieses Ordens von 1870—71. Das. Eiserne Kreuz
1. Klasse wurde ihm für das glänzende Gefecht bei Longre, nörd¬
lich von Amiens, am 28. Dezember 1870 verliehen, wo er mit
drei Schwadronen und drei Compagnieen des 70. Infanterie-
Regiments drei Bataillone Mobilgarde in die Flucht schlug und
ihnen drei Fahnen und 230 Gefangene abnahm, während der
eigene Verlust nur 7 Verwundete betrug. Bei St . Quentin,
am 18. und 19. Januar 1871, zeichnete sich Oberstleutnant
v. Pestel derartig aus, daß ihm der hohe Orden pour Is rrreriie
zu Theil wurde. 1874 zur Disposition gestellt, erhielt er 1895
den Charakter als Generalmajor. Pestel ist Ehrenbürger der
beiden Städte Saarbrücken und St . Johann und wird von den
Einwohnern derselben und besonders von seinen alten Ulanen
und Husaren hoch verehrt; möge ihm noch manches Lebensjahr
bescheert sein.

gs. Ncsidenz-Theatcr . Am Mittwoch gelangen die drei
reizenden Einakter: „Die Zeche". „Ein Ehrenhandel" und
„Fräulein Wittwe", die unter dem Gesammttitel: „Fulda-
Abend" so sehr gefallen und gezogen haben, zur Darstellung.
Am Donnerstag(Himmelfahrttag) giebt's natürlich die gegen¬
wärtige piece de resistance des Residenz- Theaters:
„Leontinens Ehemänner".

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag, den
17. Mai l. I ., Nachmittags4 Uhr, in den Bllrgersaal des Nath-
hauses zur Sitzung eingeladen. Tagesordnung: 1. Entwurf
zu einem Abkommen mit dem Landkreis Wiesbaden wegen Er¬
richtung einer Sammelwasenmeisterei. 2. Aenderung der Ge¬
haltsordnung für die technischen Beamten deS Stadtbauamts.
3. Regelung der Gehaltsverhältnisse eines städtischen Lehrers.
4. Uebertragung von Restkrediten aus 1900 auf das Rechnungs¬
jahr 1901. 4a. Feststellung der Jahresrechnungen des Gas- und
Wasserwerks für das Rechnungsjahr 1899. 5. Mittheilung des
Magistrats, betreffend die von der Handwerkskammer bean¬
tragte Einführung einheitlicher Grundsätze für das Submissions¬
verfahren. 6. Antrag des StadtverordnetenHerrn Löw: Die
Stadtverordneten-Versammlungwolle an den Magistrat die
folgende Anfrage stellen: „Aus welchen Gründen ist bis jetzt aus
die beiden Eingaben der Handwerkskammer(Regelung des Suv-
Missionswesens) von Seiten des Magistrats noch keine Acuße-
rung erfolgt?" 7. Antrag auf Nachbewilligung von 250 Ml.
zur baulichen Vergrößerung des Markthäuschens. 8. Feststellung
des Etats für das zweite Volks-Brausebad für das laufende
Rechnungsjahr. 9. Ein wiederholtes Gesuch des „Vereins selbst¬
ständiger Kaufleute", betreffend die kaufmännische Fortbildungs¬
schule. 10. Neuwahl zweier Armenpfleger, sowie eines Bezirks¬
vorsteher-Stellvertreters. 11. Anhörung der Stadtverordneten-
Versammlung. betreffend die feste Anstellung eines Büreau-
Asfistenten. 12. Zusicherung der eventuellen Ruhegehalts- und
Reliktenversorgung an einen Hülfsaufseher. 13. Bewilligung
einer am 1. Juli l. I . fällig werdenden Wittwenpension.
14. Wahl von 5 Mitgliedern der nach dem Gesetz vom 16. Sep-

* Verschiedene Mitthcilungen . InWeimar stark
die ehemalige Schauspielerin Frau Elisabeth Marr,  geborene
Sangelli, Gattin des ehemals zu gleicher Zeit mit Genast am
Weimarischen Hoftheater wirkenden und später in Hamburg als
Theaterdirektor thätigen Bühnenkünstlers Heinrich Marr.

Die diesjährige 37 . Toekllnstler - Versammlung
des Allgemeinen Deutschen Musikvereins wird vom 1. bis
4. Juni in Heidelberg stattfinden. In Aussicht genommen sind
fünf Konzerte.

Eine neue, historisch-werthvolle Goethe - Postkarte
erschien soeben bei Alexander Huschle Nachf. in Weimar. Die
in: Photogravure-Verfahren hergestellte Karte stellt einen Theil
des romantiichen Gartens hinter dem Goethehaus in Weimar
mit der Fassade des Hauses selbst dar, nach einem Bild von
M. v. Freytag-Loringhofen.

Wie aus Rom gemeldet wird, beabsichtigt Domenico
M i l a l l i,  der bekannte Librettodichter, Sudermanns
„Johannisfeuer" zu einem Operntext umzugestalten. Einer der
ersten Maestri Italiens soll sich für die Komposition bereits
interessiren.

Die Frauenbewegung hat in den: für gewöhnlich wenig
frauenfreundlichen Belgien  einen großen Erfolg zu ver¬
zeichnen. In seiner letzten Sitzung hat der Brüsseler Stadtrath
einstimmig beschlossen, Frau Med.-Dr. Delcourt-Derscheid zum
Chefarzt des Brüsseler Mädchen-Waisenhauseszu ernennen.
Frau Dr. Delcourt hat ihre Studien zum Theil in Deutschland,
zum Theil in Belgien absolvirt. . , ^ . . . . . .
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mBei 1899 zu bildenden Gesundheits. .„. xo nn.
trag auf Gewährung einer einmaligen Unterstützung an die Ehe-

wegen Krankheit ausgeschiedenen technischen Beamten.
1L Entschädigung für ein enteignetes Grundstück im Dambach-
^ l 6tS  f ' m5-r nb 16  berichtet der Finanzausschuß,
m 4a der Rcchnungs-Prufungsausschußund zu Nr. 14 der
Wahlausschuß.)

°. Kirchliches. Herr PfarrerA. Grevel  aus Cram¬
berg'st zum 16 April l. I . zum Pfarrer der evangelischen
»irchengemeinde Eppenrod, Herr Pfarrer Gottfried Holz-
hausen,  aus Uffeln zum 16. Mai zum Pfarrer der evange-
ttschen Kirchengemeinde Cramberg und der Pfarrvikar Herr
Pfarrer Gustav Klawe  zu Strinztrinitatis zum1. Mai zum
Pfarrer dieser Gemeinde endgültig ernannt worden. — Au
^schenken erhielten die Kirche zu Nassau:  durch Legat der
verstorbenen Frau Gräfin v. Kielmannsegge2000 Mk. für
Armenzweckeund von einer ungenannten evangelischen Familie
m Nassau zwei silberne, innen vergoldete Abendmahlskelche
iwbfi Behälter, der Diakoniefondszu Kö ni gstei n : von besi
Erben des verstorbenen Freihcrrnv. Rothschild 200 Mk. und
dre Kirche in Erbach:  von Frau GerichtsrathSnell. geb.
Michel, in Eltville einen in Eltville gelegenen Bauplatz für einen
Betsaal und ein Diakonissenheim im Werth von 4960 Mk -
Das Konsistorium veröffentlicht soeben die nach Maßgabe' der
Beschlüsse der 8. ordentlichen Bezirkssynode hergestellte Bei-
gabezumneuen Choralbuch  nebst Gottesdienstordnung
sowie eine Anlage zur Gottesdienstordnung für dsc
Hand des  G ei stl i chen. Die Vorsitzenden der Kreis-
synoden werden ersucht, auf die Tagesordnung der dies-
lahrrgen Kreissynodalversammlung  folgenden
Gegensiand der Verhandlung zu setzen: „Bedeutung und Werth
der neuen von der 8. ordentlichen Bezirkssynode beschlossenen
Gottesdienstordnung und Berathung der Mittel und Wege, die¬
selbe in den Gemeinden zur Einführung zu bringen. Die
Kreissynodenhaben sich weiter mit der Frage zu befassen:
„Was kann und muß Seitens der Gemeindeglieder und kirch¬
lichen Körperschaften geschehen, um das Gesetz vom2. Juli 1900
betreffend Fürsorgeerziehung Minderjähriger, zu gedeihlicher
Ausführung zu bringen?"

o. Evangelisches Gesangbuch. Einem Ersuchen der
achten ordentlichen Bezirkssynode an das Königliche Kon¬
sistorium. darauf hinzuwirken, daß die künftigen Auflagen des
Gesangbuchs, Ausgabe A,  auf stärkerem Papier gedruckt werden,
ist das Konsistorium dadurch nachgekommen, daß es mit dem
Buchdrucker einen neuen Vertrag über die Herstellung der Aus¬
gabeA (Taschenformat) auf einem stärkeren, von ihm aus-
gewählten Papier geschlossen hat, nach welchem dieses Papier
schon Sei der gegenwärtig in Druck befindlichen Auflage zur
Verwendung kommt. Bon dem neuen Gesangbuch ist außerdem
eine Ausgabe B annähernd in dem Format des alten
Nassauischen Gesangbuches in größerem Druck und auf stärkerem
Papier, und eine Ausgabe C in gleichem Format und Druck
wie die AusgabeB mit vierstimmigemNotensatz erschienen
Das Konsistoriumempfiehlt den Geistlichen, auf die Buch
Händler einzuwirken, daß sie auch Exemplare dieser Ausgaben
auf Lager führen, da das Vorhandensein nicht hinreichend be-
kumt zu sein schiene.

— Gewerbeschule. Die Prüfungskommissionfür die
an den Gewerbeschulen unseres Regierungsbezirkes gefertigten
Schulerarbeiten ist mit Montag, den 13. Mai. in der hiesigen
Gewerbeschule zusammengetreten. Die Arbeit wächst von Jahr
zu Jahr an, da die Zahl der gewerblichen Fortbildungsschulen
sich stets vermehrt und jetzt bereits über 90 beträgt. Die Kom¬
mission besteht aus folgenden Herren: Vorsitzender Professor
Lautz-Wiesbaden, Maler Väppler-Bad-Ems, Zeichenlehrer
Dokina-Weilburg, Bürgermeister Kanter-Limburg. Zeichenlehrer
Keim-Biebrich, Techniker Rietz-Höchst, Zeichenlehrer Bouffier,
Rentner Gaab, Inspektor Hensler, Architekt Kaufmann, Archi¬
tekt Reichwein,_ZeichenlehrerA. Schmidt und Direktor Zitel-
mann, sämmtlich von Wiesbaden. Die Noten werden in den
Mittheilungen des Gewerbevereins bekannt gcgebem

— Botanische Exkursion. Morgen Mittwoch, den
18. Mai, veranstaltet die botanisch- Sektion des „Nassauischen
Vereins für Naturkunde" eine Exkursion über den Kellerskopf
nach Niedernhausen. Der Abmarsch findet um2 Uhr vom Kur-
hause aus statt(eventuell Fahrt bis Sonnenberg) und geht über
SonnenLerg und Rambach nach dem Kellerskopfe. Der Abstieg
geht über Naurod, den Grauen Stein nach Niedernhausenvon
wo aus dir Rückfahrt nach Wiesbaden erfolgt. Nichtmitglieder
können sich anschließen.

— Die Volksbibliothckcn in der Blücherschule, in der
Schule an der oberen Rheinstraße und Skeingasse9 geben am
Himmelfahrttag von 11 bis 1 Uhr Bücher aus und bleiben am
Nachmittag geschlossen.

— Volksleschalle. Wir geben hiermit bekannt, daß die
Lesehalle, Friedrichstraße 47. 1, von nun ab an Sonntagen
von 10 bis 1 Uhr geöffnet ist.

d. Pretzprozcs?. Der Redakteur Wilh. Leuffen  des
hiesigen„General-Anzeigers" hatte sich geweigert, den Tenor
eines wider seinen Vorgängerv. Neffzern ergangenen Urtheils
m einer Privatklagesache in der vom Königlichen Amtsgericht
vorgeschriebencnWeise und in demjenigen Theile seines Blattes
aufzunehmen, in welchem der beleidigende Artikel publicirt war
Das Schöffengericht hat auf eine Beschwerde des Privatklägers
dahin erkannt, daß der Privatbeklagte Leuffen verpflichtet sei
den Urtheikstenor genau nach den diesbezüglichen Bestimmungen
des Urtheils aufzunehmen, und es verurtheilte daher den Ange¬
klagten zur Ausnahme des Tenors und außerdem zu einer Geld¬
strafe von 10 Mk. wegen Uebertretung des Preßgesetzes. Gegen
dieses Urtheil legteL. Berufung ein. Die Strafkammer kam
zur Verwerfung der Berufung, da der jeweilige Redakteur zur
Aufnahme der Bekanntmachungen des Amtsgerichts ver¬
pflichtet sei.
. . JT Handelsregister. In unser HandelsregisterA ist
„ ' ötrma „Georg Schmitt" mit dem Sitz in Wiesbaden und

deren Inhaber der Kaufmann Georg Schmitt  daselbst
eingetragen worden. 1

fceenM Lohnbewegung der hiesigen Schuhmacher -st
Egender Vergleich zu Stande: „Sämmtliche

streckenden Aroeiter treten Montag, den 13. Mai d. I . Vor-
Arbeitsstunde wieder in ihre früheren

rc.- t. 7i T 1v ’ 1 “ cinyairen Ivuren,
3,ur  Einhaltung derselben zu vermahnen; 3. beim Arbeitsantritt
eines jeden Arbeiters ist sofort festzustellen, ob die Arbeit des
leiben als erste oder als zweite entlohnt werden soll."

I r- r 'Hochstaplern. Der „Franks. Ztg." wird von
! hier berichtet: Als uneheliche Tochter des Herzogs von Nassau

der genügend für sie sorge, hat sich dieser Tage in Schierstein
erne Hochstaplerin eingeführt. Sie besichtigte eine Villa, einigte
sich alsbald über den Preis und lud den Verkäufer nebst einigen
anderen Herren am Abend zur Feier des Geschäftsabschlusses
in den„Nassauer Hof". Als am nächsten Tag der Vertrag auf
be* Bürgermeisterei unterzeichnet werden sollte, war oü
„Käuferin" unter Hinterlassung einer Zechschuld von etwa
70 Mk. verschwunden. In Biebrich hat sie ebenfalls einen Wirih
zu prellen versucht, jedoch ohne Erfolg.

o- Der gestrige „blaue Montag" war selten reich an
Ausschreitungen von Trunkenbolden. Noch in der Nacht sind
solche an der Ecke des Römerbergs und der Schachtstraße an-
elnaridergerathen, wobei ein gewisser PH. Falk durch einen
Messerstich in das Handgelenk eine solche Verwundung davon¬
trug. daß er ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen mußte.

— Besitz,vcchscl. Herr Rentner Karl Dieterich  aus
, Düsseldorf, vertreten durch die von ihm bevollmächtigte Jmmo-

bilien-AgenturI . Meier, Taunusstraße 28, hat zum Zwecke der
Erbauung einer Villa auf der Schönen Aussicht von Herrn
Stadtverordneten Wilhelm Kraft  und Miteigenthümern7 Ar
99 Quadratmeter und von den Herren Philipp und Theodor
Sch wei ßgu t h 11 Ar 06,50 Quadratmeter Bauterrain
gekauft.
. Z  Notizen . Di- B eeth ov en str a ße von
der Humboldtstraße bis zur Schubertstraßeund die Helenen¬
straße werden zwecks Herstellung einer Wasser- und Gasleitungen
auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich qc-
sperrt. — Donnerstag, den 16. Mai; feiern der lange Jahre bei
der Feuerwehr bedienstete Herr Georg Löw und Frau das

berJ tIbe .rnen  Hochzeit. — Auf der Photogra-
phischen Kunstausstellung zu Hannover ist HerrnI . B.
Schäfer,  Photographisches Atelier. Rheinstraße 21 Hierselbst'
für ferne Arbeiten in moderner Kunstphotographie, und zwar
c™1! tieueftert^ Druck-Verfahren(Gummidruck), die broncene
Medaille verliehen worden.

hd. Frankfurt, 14. Mai. Die Prinzessin
^ -̂ ^ ^ ° ^ ^ H° ff'  b-e jüngste Schwester un¬
seres Kaisers, wurde heute Vormittag in ihrer hiesigen Wohnung
von zwei Prinzen  entbunden.

* Mainz, 14. Mai. R hei n pegel : 1 m 55 cm
gegen1 m 57 cm am gestrigen Vormittag.

„ Frankfurt a. M., 14. Mai. Das Depeschenbüreau
„Herold" meldet: Zu unserer ersten Mittheilnng über
deii Fortbestand des hiesigen Hauses M. A. v. Rothschild
und Sohne erfahren ivir weiter, daß entgegen neuer-
tichcn Wiener Meldungen zur Zeit keineswegs darair ge-
dacht wird die Leitung des hiesigen Hauses Rothschild
in me Hände einer Berliner Persönlichkeit zu legen. Viel¬
mehr wird für Frankfurt Baron Albert v. Rothschild in
iLien wohl euren der Prokuraträger seines Hauses hierzu
bestimmen. Da der älteste Sohn des Wiener Chefs,
Baron Georg von Rothschild, erst 24 Jahre alt ist, so
Purste vorerst wenigstens kein Mitglied des Wiener
..oaufes Rothschild am Frankfurter Platze die Leitungübernehmen. J

Letzte Nachrichten.

toifbn in Oft ■! r % 1 |ltV(  Uie,ewen
roteßerm die Arbeit aufzunehmen unter folgenden Bedingungen-
ti  Sefammie Vorstand der Schuhmacher-Zwangsinnung
tz,. lchrnot den in AnlageB. beigefügten, von den Parteien
Kt »“1*/” Ä ^ tanf der Schuhmacher mit sämmtlichen im

dngefugten Bestimmungen; desgleichen unterschreiben
nielben sämmtliche Vorstandsmitgliederdes Vereins deutscher

Lontineiital - Teiecrapren . Comxagilie.

. .. Dussel , 13. Mai. Das hiesige Unionssyndikat hatte
fiir Abends eine öffentliche Versammlung einbernfen zur
Besprechung der Kongofrage. Die zahlreich besuchte Ver-
fammlung nahm einen Bcschlußantraggegen den vom
Ministerpräsidenten der Repräsentantenkammer vorg"-
legten Gesetzentwurf an. Der Beschlußantrag verlangt
die sofortige Annexion des Kongostaates mit der Maß¬
gabe, daß dem König-Souverain die Verwaltring Vorbe¬
halten bleibt.

Paris , 14. Mai. Infolge der beunruhigenden Thal
fache, daß m den ersten4 Monaten d. I . in Paris 1262
Drphtheriefälle  vorkamen, von denen 225 tödt-
lich verliefen, hat das Ministerium des Innern an sämmt¬
liche Aerzte ein Rundschreiben erlassen, worin dieselben
aufgefordert werden, das Serum gegen Diphtherie ohne
Verzug anzuwenden. Die Sterblichkeit unter den ai
Diphtherie Erkrankten steige rapide, wenn die Serum-
Einspritzungen erst am 2. Tage oder noch später vorge¬
nommen werden.

Dcveschenbureau Heroiv

Berlin, 14. Mai. Wie dem „Lokal-Anzeiger" aus
A b b a z i a gemeldet, wird, hat die Zusammenkunft der
Konige von Griechenland und Rumänien
imch der in der Umgebung der beiden Monarchen herr¬
schenden Ansicht einen ernsten Politischen Hintergrund. Es
darf als feststehend angesehen werden, daß hier über sehr
energische Maßregeln, welche der Beseitigung der mace-
donischen Bewegung gelteir werden, berathen und be¬
schlossen wird. Es soll nur ein Gedanken-Austausch
stattfinden und selbst der Schein vermieden werden, als
ob gegen irgend eine Balkanniacht bestimmte Abmachnn-
gen getroffen würden. Darum fehlt dieser Zusammen¬
kunft absichtlich alles Ministerielle und Diplomatische.

Berlin, 14. Mai. Dem „Lokal-Anzeiger" wird aus
Petersburg  depeschirt : Der bekannte Schrift¬
steller Maxim Gorki, sowie der Redakteur Wengerow
nebst seiner Schwester sind verhaftet worden. (So hieß
es schon vor Wochen. D. R.) Die Polizei ist Tag und
Nacht bemüht, jene geheime Druckerei aufzufinden, bereu
aufreizende Proklamationen in Tausenden von Exem¬
plaren unter den Arbeitern verbreitet werden.

Berlin, 14. Mai. Ein Telegramm des „Lokal-An¬
zeigers" aus K o n sta n t i n o p e l besagt: Der Sultan
schickte seinen Sekretär Jzzet Bey zu den Botschaftern,
um sich über die Art zu entschuldigen, in der sein? Befehle
in Sachen des Post-Konfliktes ausgeführt wurden. Jzzet
Bey fand indessen bei den Botschaftern keinen guten Em-
pfang.

Berlin, 14. Mai. Das „Berliner Tageblatt" meldet
aus S ofia:  Das Organ des macedonischen Comit̂ s
erklärt, daß die Revolution der einzige Ausweg zur Er¬
reichung von Reformen sei. lieber 2500 Beamte werden
in einigen Tagen aus Sparsamkeits-Rücksichten entlassen.
Einflußreiche Deputirte bekämpfen energisch die Re¬
gierungs-Vorlage, betreffend die administrative Theilung
Bulgariens. Man nimmt an, daß dieRegierung angesichts
der unüberwindbarenBudget-Schwierigkeiten vor den
Budget-Debatten einen Demissions-Vorwand sucht und
daher auf der unpopulären Gefetzes-Vorlage hartnäckig
besteht. '

rvb. Berti«, 14. Mai. Der „Berl. Lokal-Anzeiger» mel-
det̂ Der aus Hamburg gekommene Arbeiter Krüger versuchte
in Mariendorf die Frau seines dort wohnenden Bruders zu er¬
morden.  Der Thäter wurde festgenommen. Er scheint
geisteskrank zu sein.

. hd. Berlin , 14. Mai. Nach einer Meldung aus Thorn
ist in dem NachbarstadtchenPodgorz eine große Anzahl Personen
an Trichinose  erkrankt, darunter einige lebensgefährlich.
Die amtliche Feststellung ergab, daß die Erkrankung durch den

i ^ nuß von Fleischwaaren aus dem Geschäft des Fleischermeisters
Paluszkiewicz verursacht wurde.

hd. Berlin , 14. Mai. Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
Bafel:  8 italienische Arbeiter, welche von Campodolcino an
der Splugenstraße nach Misox wollten, sind von Lawinen
verschüttet  worden.
. ^ 14‘ TOai* Brest-Litowsk, der Knotenpunkt
der Bahn Warschau-Terespol, eine Stadt von etwa 60 000
Einwohnern, ist von einem furchtbaren Brand¬
ung  l u ck betroffen worden. Schon sind, wie dem Lokal-
A?^'ger" aus Warschau  gemeldet wird, außer zahlreichen
Wohnhäusern zwei Kirchen, das Post- und Telegraphengebäude
sowie die städtische Sparkasse niedergebrannt. Von dem furcht¬
baren Feuer ist auch die Eisenbahnstationbedroht. Infolge
dessen wurden die von Warschau abgehenden Personen- und
Guterzuge der Warschau-Terespoler Bahn dort zurückgehalten

7??' Brest, 14. Mai. Das Feuer  ist jetzt gelöscht. Etwa
500 Hauser, darunter das Postamt und Militärgefänaniß sind
abgebrannt. Ein Hülfscomits hat sich gebildet.

rvb. Astrachan, 14. Mai. In einem Naphtha-Transport
auf der Wolga brach gestern Feuer  aus . Der starke Wind
trug brennende Holzstücke auf Naphthaschiffe, brennendes Masut
bedeckte das Wasser. Von der Mannschaft verlassene Barken
schwammen auf dem Wasser. Durch das Feuer wurde Holz im
Werth von etwa 200,000 Rubeln vernichtet. Man vermuthet
Brandstiftung. Das Feuer ist jetzt gelöscht.

hd. Madrid, 14. Mai. In der Grube von Silvarosa fand
cme Explosion  statt, bei der 12 Personen getödtet und5 schwer verwundet wurden.

hd. Nelv-Avrk, 14. Mai. Der Dampfer„Aduca" mit
Ausflüglern an Bord ist auf dem Mississippi in der Nähe von
Grand-Tower gesunken,  wobei 36 Personen ihrenTod fanden.

Vol krsmirttz schriftlich es.
Fruchtpreise, mitgetheilt von der Preisnotirungsstelleder

Landwirthschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Fruchtmarkt zu F r ankf u rt a. M. Montag, den 13. Mai.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Waare: Weizen, hiesiger
(Nassauer Rothweizen wird in Frankfurt nicht gehandelt) 17 Mk.
80 Pf. bis 18 Mk., Roggen, hiesiger 14 Mk. 90 Pf. bis 15 Mk..
Gerste, Ried- und Pfälzer, 17 Mk. bis 17 Mk. 50 Pf., Gerste
Wetterauer, 16 Mk. 50 Pf., Hafer, hiesiger 14 Mk. 75 Pü bis
15 Mk. 75 Pf.. Mais 11 Mk. 76 Pf. bis 11 Mk. 90 Pf.

Bichmarkt zu Frankfurt a. M. vom 13. Mai. Zum
Verkauf standen: 464 Ochsen, 50 Bullen, 863 Kühe, Rinder
und Stiere, 219 Kälber, 124 Hämmel, 4 Schaflämmer, 1392
Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund: Ochsen: a) voll-
fleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerths bis zu 6 Jahren
(Schlachtgewicht) 66—68 Mk.. b) junge, fleischige, nicht aus
gemästete und ältere ausgemästete 61—62 Mk., c) mäßig ge¬
nährte junge, gut genährte ältere 56—59 Mk. Bullen: a) voll¬
fleischige, höchsten Schlachtwerths 63—56 Mk., h) mäßig ge¬
nährte jüngere und gut genährte ältere 49—50 Mk. Kühe und
Färsen(Stiere und Rinder): a) vollfleischige, ansgemästeie
Färsen (Stiere und Rinder) höchsten Schlachtwerths 58—60
Mk., b) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-
Werths bis zu 7 Jahren 53—55 Mk., c) ältere, ausgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen
(Stiere und Rinder 41—43 Mk., d) mäßig genährte Kühe und
Färsen(Stiere und Rinder) 30—32 Mk., e) gering genährte
Kühe und Färsen(Stiere und Rinder) 28—29 Mk. Bezahlt
wurde für 1 Pfund: Kälber: a) feinste Mast- (Vollm.-Mast)
und beste Saugkälber(Schlachtgewicht) 78—80 Pf., (Lebend¬
gewicht) 46—49 Pf.„ b) mittlere Mast- und gute Saugkälber
(Schlachtgewicht) 70—73 Pf., (Lebendgewicht) 41—44 Pf.,
c) geringe Saugkälber(Schlachtgewicht) 60—63 Pf. Schafe:
a) Mastlämmer und jüngere Masthämmel(Schlachtgewicht)
60—62 Pf., b) ältere Masthämmel(Schlachtgewicht) 55—57 Pf.
Schweine: a) vollfleischige der feineren Rassen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1%  Jahren(Schlachtgewicht 58 Pf.,
(Lebendgewicht) 46 Pf., b) fleischige(Schlachtgewicht) 57 Pf.,
(Lebendgewicht) 45 Pf., c) gering entwickelte, sowie Sauen und
Eber(Schlachtgewicht) 46—48 Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 14. Mai, Mittags 12^ Uhr. Kredit-Aktien
218.10, Diskonto-Kammandit 187.70, Staatsbahn 147.60,
Lombarden 23.90, Gotthard 162.40, Nordost 113.20, Laura¬
hütte 212.75, Bochumer 196, Harpener 179.50, 4-proc. Italiener
96.20. Tendenz: sehr still.

Wien,  14 . Mai. Oest. Kredit-Aktien 696.50, Staats-
bahn-Mtien 689, Lombarden 95.60, Marknoten 117.55.

Dir Averrd-Airsgade enthält 2 Beilagen.
Der unerlaubte Nachdruck unsrer Original-Artikel ist verboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : W. Schulte vom Brühl ; für den
übrigen redaktionellen Theil : C. Rötherdt : für die Anzeigen und Reklamrnr

I . Ebert ; sämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der & Schellenberg 'scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden



tSelit  4 . 14. Mai 190i. Wiesbadener Tagvlatt (Abend-AuSgave). « erlag: Langgaffe 27. 49 . Jahrgang . Sto. 224.

Schluß - es Kömmmgr-Ausverlauss
in KleiDerstossen,SeidenWll nnö Waschstossen

Mittwoch, den (5. cr.( Abends 8 Uhr.
Die Preise sind derart niedrig festgesetzt, wie sie für reelle Waaren nie wieder so billig gestellt werden und bitten,

von dieser Gelegenheit ausgiebigen Gebrauch zu machen.

8. Guttmannk €o.f webergajse 8.
73171

9 coinplet bespannte Equipagen,darunlerl Vierspänner , 4 * ostprcussisi ' iie s.uxus - u. GebrauchSpserde, S44r »mssioe Silbe»gegknstaiid,̂
konimcil am 22. Mai in der It «n»xsi «ersrer l*rerdeiott «̂rie zur SBtrloofuitß. ßoofea 1 11*-D0|t
10 Mk., Loospoito lind Gewinnliste 30 Pf. extra, emps. die General-Agentur Le » 4V » I" ' « dnigsvera i . Pr .»
Kantstraße 2, sowie hierd. H. C» r4 C,»„ « I, 4 . Stagsen , ar. de » « II « !, , Innil Melchior . b»d5

Empfehle den geehrten Herrschaften mein
neu eingerichtetes 7116

Selbst-Fahr-Institut,
_ als:

Ptiaelon, Gig und vierspännigen Gesellschafts-Wagen.
Einziges ant Platze!

ri 806.Telepli,30G.

Neroberg.
Mittwoch , <len 15 . Mai,

Nachmittags 4 Uhr:

Grosses Militär-Concerf,
ausgeführt von der

Kapelle des Nass. Feldart .-Regts. No. 27,
unter Leitung des Kgl. Musikdir. Herrn

Beul . 7441
Eintritt h Person 30 Pf.

Moinen

Zacco-Anzüge, Zaquelt-Anziige. Gehrock-Anzüge, Havelocks.
Zommer-paletots. Lsden-Zoppen, Luftre-Zoppen, Leinen-Zoppen.

Zagd- und 5psrt-vekleidung. Anaben-Anzüge.
vlousen und Hosen

empfiehlt in größter Auswahl und tu jeder Preislage

Lonsectionr- Haus Gebrüder vörner,
WIk,!i»dcm»rSM KpecA-GeHM str stritze Sem»- mdK«»dm-8»ri>ersde»,

4. Manritinsstratze 4 .
pnA*» Anfertigung nach Mas; unter Leitung aeademisch gebildeter Meister.

_ 6

Seküwaarenliandlnng und Maassgcscliäft^ flj| Tleison,^
v»nHeinrich Horn,

Ecke Rheins und Moritzstrasse,
empfiehlt 6565

Schuhwaaren
in reichster Auswahl und solidester Ausführung zu billigsten Preisen.

Anfertigung nach Maas » unter Garantie guten Sitzes.
Specialität: Jagdstiefel mit und ohne Gummisohlen.

Kohlenhandlung,
Luisenstraße 86,

empfiehlt sich zur Lieferung nur bester Qualität
Kohle« , Coks und Brikets » sowie Anzüude-

holz und Scheitholz zu den 4853
billigsten Tagespreisen.

Preislisten gern zu Diensten. Telephon 2143.

Original -Moselweine,
vorzügl . Qualität , direct vom Winzer,
auch in kleinen Gebinden zu haben. Näheres

Heul , Zimmermannstraß « 5 , 2 (vorm.
Clottena. d. Mosel). 6709

Deutschen Cognac,
€)old -Ptiqaette,

p. »/»» I. Hh. 3.so , p. *;«fi.
aii . i .8S,

empfehle ich Liebhabern einer

vorzüglichen Qualität
aufs Beste. 5116

J. Rapp Nachfolger
(Inh.: Oscar Roessing),

Colonialwaaren — Delicatessen,
Wcinliandlun " .

Nur:€w©Mg ;asse T.

Wiener Neuheiten:
tyitzenscliirme, Wagenknieker.
Schirmfabrik«B* CJeraeli,

Welicrgasse 3G . 7084

J Rohes et Coufection
A. Börr,

Webergassc 29, Ecke Langgasse.
Anfertigung und Lieferung y,onDamen-Toiletten

in feiner und eleganter Ausführung bei K
reeller Bedienung. 7383 j|

empfiehlt Carl Hauin,
LNrNNoss Hellmundstrab- 2. 6810

! Herren- und Knaben-Garderoben
empfiehlt in . riesiger Auswahl zu den desifefeai * billigsten Preisen

Max Davids , jetat Kirchgasse 60.
t >ie Maass-Abtheilung steht UAter Leitung einesI. Zuschneiders.
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